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»Was macht den Ritter zum Ritter?«, 
fragte sich Knut, als er Knappe wurde.



»Ein Ritter muss stark sein«, sagte der 
Ritter Roland zu seinem Knappen Knut 
und riss einen Baum aus.
»Das macht den Ritter zum Ritter!«



»Ein Ritter muss eine Rüstung haben 
und einen Helm«, sagte der Ritter 
Roland zu seinem Knappen Knut und 
schlug sich an seinen Brustpanzer, 
dass es nur so schepperte. 
»Das macht den Ritter zum Ritter!«



»Ein Ritter muss grimmig gucken«, 
sagte der Ritter Roland zu seinem 
Knappen Knut und starrte ihn so 
bitterböse an, dass dieser fast die 
Flucht ergriffen hätte.
»Das macht den Ritter zum Ritter!«



»Ein Ritter muss ein Schwert haben«, sagte der Ritter Roland zu 
seinem Knappen Knut und fuchtelte mit der Klinge in der Luft 
herum, als ob er von Feinden umzingelt wäre.

»Und eine Lanze und eine 
Streitaxt und einen Morgenstern 
und ein Schild und jede Menge 
andere Waffen, deren Namen 
ich nicht auswendig weiß.
Das macht den Ritter zum Ritter!«



»Ein Ritter muss ein Pferd haben«, sagte der 
Ritter Roland zu seinem Knappen Knut und 
schwang sich auf seinen Rappen und sah von 
oben auf seinen Knappen herab. »Damit andere 
bewundernd zu ihm aufschauen können. 
Das macht den Ritter zum Ritter!«



»Ein Ritter muss kämpfen«, sagte der Ritter Roland 
zu seinem Knappen Knut. »Und bei Turnieren und auf 
Schlachtfeldern jede Menge Heldentaten vollbringen, 
damit Lieder über ihn gesungen werden.«

Stolz zog er eine Sammlung bunt bebilderter 
Balladen hervor, die er in einem Extrafach seiner 
Rüstung immer bei sich trug.
»Das macht den Ritter zum Ritter!«



»Ein Ritter muss eine Prinzessin verehren oder 
zumindest eine Hofdame«, sagte der Ritter Roland 
zu seinem Knappen Knut.

»Und ihr Rosen schenken und ihr 
Trophäen und Mitbringsel von seinen 
weiten Reisen zu Füßen legen.«

Dabei lächelte er verliebt und fing 
sogar etwas an zu schielen. 
»Das macht den Ritter zum Ritter!«




